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Züchtung auf Anpassungsfähigkeit

Klimawandel und
Klimaszenarien
Die Frage nach einer globalen Klimaän-
derung aufgrund der Zunahme an Treib-
hausgasen in der Atmosphäre und sei-
ner möglichen Auswirkungen ist eines
der wichtigsten Umweltprobleme vor der
die Welt im 21. Jahrhundert steht. Ne-
ben dem gemessenen und nachweisba-
ren kontinuierlichen Anstieg des Koh-
lendioxidgehaltes unserer Atmosphäre
zählten die vergangenen Jahre global zu
den wärmsten seit Beginn kontinuierli-
cher Messungen um 1860. Eine globale
Klimaänderung beeinflusst die Ökono-
mie in allen Teilen, wobei die Landwirt-
schaft zu den wohl am stärksten betrof-
fenen Wirtschaftszweigen zählt. Die
Temperatur ist im letzten Jahrhundert im
globalen Mittel um etwa 0,6°C gestie-
gen, wobei dieser Anstieg der rascheste
der letzten 1000 Jahre ist und die erreich-
ten Temperaturen die höchsten in diesem
Zeitraum sind [IPCC 2001]. Im alpinen
Raum stieg die Temperatur um bis zu
2°C, wobei alle Höhenlagen betroffen
sind [BÖHM et al. 1998]. Auch die Nie-
derschlagssummen haben sich verändert
- es wird eine Zunahme der Niederschlä-
ge in den mittleren und hohen Breiten
der Nordhemisphäre festgestellt, wobei
dies mit häufigerem Auftreten von Stark-
niederschlägen einhergeht [IPCC 2001].
Im alpinen Raum trifft dies vor allem für
den westlichen Teil zu, im südalpinen
Raum und im Osten Österreichs ist hin-
gegen eher ein Rückgang der Nieder-
schlagsmengen festzustellen.
Je nachdem, wie erfolgreich die Reduk-
tionsmaßnahmen für Treibhausgase sein
werden, ist nach den aktuellen simulier-
ten Klimaszenarien mit einer globalen
Temperaturerhöhung von 1,3 bis 5,8°C
in den nächsten 100 Jahren zu rechnen
[IPCC 2001]. Für Österreich ergeben
Regionalisierungen der globalen Model-
le mittlere Temperaturzunahmen von bis

zu 5°C in den nächsten 80 Jahren, wo-
bei es einerseits saisonale Unterschiede
gibt als auch Unterschiede zwischen ver-
schiedenen Klimamodellszenarien (Ab-
bildung 1). Da die globalen Klimaszen-
arien wegen des Rechenaufwandes nur
für eine sehr große räumliche Skala si-
muliert werden und kleinräumige Beson-
derheiten wie die Topographie nur sehr
schlecht berücksichtigt sind, versucht
man mit Hilfe von Downscalingmetho-
den eine bessere räumliche Auflösung
und Repräsentation zu erreichen. Ein
Beispiel dafür ist in Abbildung 2 zu se-
hen, wobei herausgefunden wurde, dass
im Alpenraum die Erwärmung mit der
Höhenlage zunimmt. Die mittleren Än-
derungen des Niederschlages und ande-
rer Klimagrößen, wie etwa Bewölkung
und Windstärke, sind räumlich noch dif-
ferenzierter und werden als weniger ge-
sichert angesehen. In der Pflanzenpro-

duktion spielt vor allem die Klimavaria-
bilität und das Auftreten von Witterungs-
extremen eine bedeutende Rolle für das
Ertragsrisiko. Diese Änderungen werden
in den globalen Klimaszenarien zwar
nicht wiedergegeben, dennoch lassen
sich Rückschlüsse ziehen. Die Häufig-
keit von Hitze- und Trockenperioden
wird zum Beispiel schon durch eine mitt-
lere Temperaturzunahme bei gleichblei-
bender Klimavariabilität zunehmen. Bis-
herige Beobachtungen deuten sogar dar-
auf hin, dass auch die Klimavariabilität
zunimmt, was eine noch stärkere Zunah-
me von Extremereignissen der Witterung
zufolge haben würde (wie z.B. bei den
Starkniederschlägen). Da bei einem wär-
meren Klima der Wasserkreislauf in der
Atmosphäre insgesamt intensiviert wird,
sind Extreme wie Starkniederschläge als
auch Trockenheiten häufiger und inten-
siver möglich.
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Abbildung 1: Fünf Klimaszenarien für Temperatur (T) und Niederschlag (P) in
den 2020ern und 2080ern in Oberösterreich.
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anderer Stressfaktoren, die bei Hitze und
Trockenheit verstärkt auftreten, wie eine
gute Resistenz gegenüber Ozon und UV-
strahlung eine nicht zu unterschätzende
Rolle. Es bestehen bei den C3 Pflanzen
wie Getreide auch arten- und sortenbe-
dingte Unterschiede in der ertragsstei-
gernden Reaktion auf (künftig) erhöhte
Kohlendioxidgehalte der Luft.
Neben der Auswahl adaptierter Sorten
stehen dem Landwirt eine Vielzahl von
weiteren produktionstechnischen Maß-
nahmen zur Verfügung, welche zum Bei-
spiel den Wasserhaushalt der Pflanzen-
bestände optimieren können. Hierbei
steht vor allem der Schutz gegenüber
Verdunstung durch Mulchdecken bzw.
Windhecken im Vordergrund. Die Erhal-
tung einer guten Bodenstruktur zur Ver-
besserung der Wasserspeicherfähigkeit

und die Durchwurzelung haben zusätz-
lich auch bei den vermehrt vorkommen-
den Starkniederschlägen eine wichtige
Schutzfunktion gegenüber Bodenerosi-
on. Bewässerung, Anpassung und Opti-
mierung der Nährstoffversorgung usw.,
Anpassungen in der Bodenbearbeitung
(z.B. nicht-wendende Bodenbearbei-
tung) oder der Landnutzung (z.B. Frucht-
folgegestaltung, klein strukturierte Fel-
der) und die Errichtungen von Dämmen
oder Hagelschutznetzen kann notwendig
und sinnvoll sein.
Klimaänderungen betreffen die Land-
wirtschaft in vielfältiger Hinsicht, die als
komplexes Gesamtbild betrachtet wer-
den müssen:
Die Eignung von Standorten bestimm-
ter Produkte ändert sich, die Anforderung
an die Adaptationsfähigkeit wächst, die

Gefährdung durch Extremereignisse,
z.B. Dürre, Hagel, könnte steigen, Schäd-
lings- und Krankheitsbefall sich verän-
dern. Erntebedingungen, Transportwe-
sen, Lagerkosten und -fähigkeit, Verar-
beitungsmöglichkeiten und Nach-
frage werden ebenfalls beeinflusst. Von
Veränderungen in der Tierproduktion,
im Waldertrag, im Tourismus u.a. Ne-
benerwerbsbereichen ist auszugehen.
Nicht alle Änderungen müssen negativ
sein: Das größere CO2-Angebot kann
z.B. temperaturbedingte Ertragseinbu-
ßen bei Getreide überkompensieren, oder
neue Anbaugebiete könnten erschlossen
werden. Die Notwendigkeit, Kohlendi-
oxidemissionen zu reduzieren, macht
Bioenergie und andere Alternativenergi-
en noch attraktiver und eröffnet dem
Landwirt ein neues Arbeitsfeld.


